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Das Allgemeine

Ein goldener Käfer verschwindet
Im grünen Palast der Gräser.

Könnt' ich ihm folgen durch das

schattenzarte Zwischenreich!
Wurzeln sind graue Wände.

Kornblumen Bäume,
Steine Gebirgen gleich.
Laß mich mich verwandeln,
Falterschaffender Gott!
Und als Käfer handeln

Leichtflüssig flott
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Ich bin's!
Zusammengeschrumpft vom Riesen

In ein goldnes Käferlein.
Ich zähle fröhlich mein vermehrtes Gebein.
Ich trage zu meinem Entzücken
Die Sonne am Rücken.
Nun kann die Wanderung beginnen.

Nicht weit -
Und ich begegne mit bangen Sinnen
Der Weiblichkeit.
Wir umprüfen uns fühlerzart
Auf neue und keusche Art.
Bis wir uns der Liebe zum Opfer bringen
Mit holdem Gelingen.

O unermessen!

Am nächsten Grasrand ist sie vergessen.
Da naht die Welt.
Ich gerate in ein Ameisenfeld.
Ich wehre mich kraftdurchdrungen,
Wie durch ein Wunder ist die Flucht gelungen.

Nicht weit -,
Ich bekomme mit einer andern Gattung Streit.

Wir fallen übereinander her.

Ich kriege Schläge, so sehr ich mich wehr -
Ich knabbre traurig und matt
An einem Blatt -
Und trink' mich an einem Tropfen satt.

Beinah -
Wär' ich in einen Tümpel gefallen.
Ein Seelein, umgeben von Teufelskrallen,
Lag plötzlich da.

Ich fall' aufdenRücken und habe meineliebeNot.
Ich krabble, als kämpft' ich gegen den Tod!
Nun bitt' ich wieder ein Mensch zu sein.

Hat jedes Wesen sein Glück, seine Pein.

Hertnann Ferdinand Schell

25


	Das Allgemeine

